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Der enoliscke Unkturm auf Bapaume
Fortsetzung des englischen Angriffs
zwischen Arras und Somme . — Ba -

paume der Brennpunkt der Kämpfe . —

Erfolgreiche Gegenangriffe bei Poziöres
und La Boiselle .

Amtlich . Berlin , 23 . August 1918 , abends .

Schwere englische Angrisfc zu beiden Seiten von
Bapaume . Ter mit gewaltigem K r ä f t e e i n s a tz
versuchte Turchbruch des Feindes ist gescheitert .
Eigene G c g e n a n g r i s s e zur Wiedergewinnung ver¬
lorenen Bodens sind noch im Fortschreiten . Viele zcr -
' chossrnc Panzerwagen licgcn vor und hinter unseren
Linien .

Starke Angriffe der Franzosen südlich der Ailettc ,
deren Hauptkrast durch erfolgreichen Angriff gebrochen
wurde .

Großes Hauptquartier , den 25. August 1918 .

Westlicher KriegSschauplay .
Heeresgruppen Kronprinz Rupprrcht

und Borhn .

Erfolgreiche Borfeldkömpfe südwestlich von Dpern . Bei -
dcrseits von Baillcul und nördlich dcS La Basfee - KanalS
schlugen wir feindliche Tcilangriffe vor unseren Linien ab .

Zwischen Arras und der Somme setzte der Engländer
seine Angrisfc fort . Starke von Panzerwagen geführte In -
fanterie stieß am frühen Morgen zwischen Neuville und
It . Leger vor . Sie brach unter schweren Ncrlustcn vor
unseren Linie » zusammen : in Sr . Leger stehende Posten
wichen befehlsgemäß auf die Kampflinien östlich des OrtcS
aus . Auch vor Mory scheiterte » Angriffe des Feindes . Starke
feindliche Kräfte stürmten mehrfach gegen unsere nach den
Kämpfen dcS 23. 8. westlich Bchagnics — Bapaume — Warlcn -
court verlaufende Front an . Schwerpunkt der Angriffe unter
Eiufay zahlreicher Panzerwagen war gegen Bapaume selber
gerichtet . Tie Angriffe brachen zusammen . Leutnant Engel -
hard schoß hier in den letzte » Tagen 8 Panzerwagen zusammen .
Gegen unsere von der Ancre abgesetzten Linien drängte der
Feind scharf nach und brach am Nachmittag aus Courcelettc
und Pozieres heraus zum Augriff gegen Martinpuich —
Bazentin vor . Preußische Truppen stießen im Gegenangriff
in die Flanke des Feindes und warfen ihn über Poziercs hin -
aus zurück . Bon östlich Albert bis zur Somme suchte der Feind

in mehrfachen starken Angriffen unsere Linien zu durchstoßen .
Fn sechsfachem Ansturm ßegen dir Mitte der Kampffront führte
der Feind wieder zahlreiche Panzerwagen voran . Preußen ,
Hessen und Württcmbcrger schlugen den Feind zurück . Sie
stießen ihm bis La Boiselle und über die Chaussee Albert —
Bray hinaus nach und fügte » ihm schwerste Berlustc zu . Tie
hier nach Abschluß der Kämpfe aus der Gesamtfront weit in
den Feind hinein vorspringenden Linien wurden während der
Nacht zurückvrrlegt .

Bon der Somme bis zur Oife blieb die Gcfechtstätigkeit
auf Artillerrefcucr und kleinere Jnfanterickämpfe nördlich von
Rohe und westlich der Oife beschränkt . An der Ailette flaute
die Kampstätigteit ab .

Zwischen Ailette » nd AiSne folgten gegen Green an Moni
und beiderseits von Chavigny heftigem Feuer mehrfach starle ,
im besonderen bei und südlich von Chavignp in dichten Welle »

vorgetragene Angriffe Sie wurden unter schwersten Berluste »
für die Franzose » abgewiesen : Kavallerie - Schützenregimenter
taten sich hierbei besonders hervor ,

Ilnfcre Bombengeschwader warfen w der Räch » zum 25,
auf Hafeuanlagen , Bahnhöfe , militärische Anlagen und
Truppcnlager des Feindes 75 WM) Kilogramm Bomben ab .

Der Erste Gcneralquartiermcister .
Lndendorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 25. August . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplay .
Nichts Neues . \

Aibanieu .

Unser Angriff schreitet erfolgreich vorwärts . Nach erbitter -
tem Kampf find gestern nördlich von Fieri die italie -
nischen Brückenkopfstellungen gefallen . Unsere
Truppen haben in der Verfolgung den Semem übersetzt .

Auch bei Berat und im Siloves - Gebirge erzielten wir
weitere Fortschritte .

Tie Bombenangriffe unserer Flieger auf Balona wurden
fortgesetzt . _ _ _Ter Chef des Generalstabes .

Ocsterreichischer Abendbericht .
Wien , 23 . August , abends . Amtlich wird verlaut -

bart : Tic Truppen des Generalobersten von Pflanzer -
Baltin haben Berat und Fieri genommen .

Ter Ehef des Generalstabes .

Saanien und Deutschland .
Optimistisch ? Auffassung eines spanischen Ministers .

Bern , 23 . August . „ Temps " erfährt aus Madrid : Der
Minister für öffentliche Arbeiten , C a in b o , erklärte einigen
Journalisten , er glaube nicht an Verwickelungen in
den Beziehungen zwischen Deutschland und

Spanien : aber Spanien habe die Interessen seiner Handels -
warine verteidigen imissen .

Ter Ministerpräsident , die Minister des Aeusteren und des

Inneren werden in Zukunft einen S o n d e r r a t für die Prii -

fung der Fragen der äußeren Politik bilden .

Die cntcntefreundlichen Blätter heißen die Negierungs -
beschlüsse vorbehaltlich gut , wogegen _

die deutschfreundlichen
Blätter kräftig zilgunsten der Mittelmächte Stellung nehmen .
Madrid und Barcelona sind ganz ruhig . Man sieht der Ent -

Wickelung der Lage allgemein mit großer Ruhe entgegen .
Santander , 24. August . ( Neutcr . ) Ter deutsche Bot -

schafter ist ausSa » Sebastian eingetroffen und hat
sich sofort ins Palais begeben , um den König zu begrüßen .

Türkijch - englische Kämpfe um Baku .
Stockholm , 25 . August . Fn Baku wüten , wie der Korrc - �

spondent der „ Telegraphen Union " erfährt , seit einigen Tagen
heftige Kämpfe zwischen de » Türken und den�
Auf ständigen , die von de » Engländern von der See
aus unter st ützt werden . Die Engländer schicken Berstäekungen
aus der Richtung von Bagdad . Man erwartet auch Kämpfe an
der Küste des Kafpifchen Meeres , das zur Beförderung der Eng -
länder ausgenutzt wird . Tie aufständigcn russischen und ein - �
heimischen Stammt befehligt der russische General Tokutlchejew .

Moskau , 24. August . Der Vorsitzende der Petersburger
Kommune Sinowjest hat bei einer Versammlung der Mobilisierten
eine Rede gegen die englische und fi - anzö fische
Bourgeoisie gehalten und hierbei geäußert : „ Die Regierungen
von England und Frankreich betrügen ihre Völker , indem sie ihnen
sagen , daß sie unS plündern , nur um uns zu retten . " Die Reden

fanden bei den Anwesenden stürmischen Beifall .

Das Ringen um Sapaume .
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters . )

Aus dem Felde , den 24 . August 18 .

Ter große englische Angriff beiderseits Albert hat sich zu
einem gewaltigen Ringen um Bapaume entwickelt .

Hier lag für de » linken Flügel der Engländer ihr Ziel des erfte »

Tages . Sie griffen bei sehr starkem Nebel frühmorgens nach
kurzem Feucrschlagc von Mohenville bis Hamcl an . 7 Divis , o-
neu , Engländer und Neuseeländer , gingen , gedeckt durch zahl -
reiche Panzerwagen , auf dieser Front von etwa 1K Kilometer
stürmend vor . Ter Schwerpunkt der Kämpfe lag bei Achiet -
l e - P c t i t , wo der Feind unsere zweite Linie vorübergehend
durchbrechen konnte . Durch einen glänzenden Gegenstoß
der Bayern wurden sie dann geworfen . Weitere Gegenangriffe
am Nachmittage eroberten einen großen Teil der freiwillig auf¬
gegebenen Vorfelder zurück . Ter Erfolg stellte sich abends für die

Engländer als b e s ch ä m e n d g e r i n g dar . Am zweiten Tage ,
den 22. , konnte der Gegner einen abermals schwer massierten
Angriff gar nicht entwickeln . Unsere Truppen kamen ihm kühn
zuvor und gewannen im kahlen Vorfelde abermals Boden zurück .
Am dritten Tage , gestern , setzte der Engländer verstärkt
einen großen Angriff an . Ter Hanptdruck richtete sich zunächst
gegen den Abschnitt M o y e n v i l l e— A ch i e t - l e
Petit und erweiterte sich am Nachmittag gegen Süden bis
Hamel . Im Ancre - Tal bis Albert hinunter blieb es ruhiger .
Südlich Albert bis zur Somme und darüber hinaus bis zur
Römerstraße , wo bereits am ersten Tage heftig gekämpft wnrde ,
warf der Feind auch am dritten Tage bedeutende Kräfte erneut

zum Angriff vor . Hier war Bray an der Somme hart -
umstrittener Mittelpunkt der Schlacht . Tem Feinde gekang es

gestern , gegen Bapaume etwas Boden zn gewinnen —

er konnte über dir Bahnlinie Albert — Arras vorstoßen . Aber der

Fortschritt lourdc s o m ü h s e l i g und blutig errungen , daß
er , gemessen an den übermäßigen Verlusten , einer Nieder -
läge ziemlich gleichkommt . Leuchtende Beispiele
heldenmütigen Widerstandes unserer beweglichen Ber -
t e i d i g n n g werden zahlreich gemeldet . Tie Gefangenen sind
enttäuscht und erstaunt über » n s r r e g e r i n g e n Verluste .
Da der Uebergang über die Ancre und ein frontaler Ansturm
gegen unsere beherrschende Position östlich des Flusses nur
unter großen Opfern möglich ist , versucht Marschall
Haig , durch Einbeulung im Norden und Süden des Anere - Ab -
schnittcs die Möglichkeiten einer Flankierung zu schaffen . Tic

Hochfläche von Bapaume bis Evmblcs soll im Nordwesten und

Südwesten zugleich taktisch aus den Angeln gehoben werden .
Die Lage erinnert an die Somme sch lacht , mit dem

Unterschied , daß damals das Sommrtal bis Cläry bereits in

Feindeshand >var . Soweit sind wir diesmal noch nicht . Es fragt
sich sehr , ob die englische Spektllation nicht diesmal an wichtigen
Faktoren unserer Abwehr vorbeispekulirrt .

_ _ _ _ _I « Vertretung : Kalkschmidt , Kriegsberichterstatter .

Helüentwertung unö

Arbeitslöhne .
Von Hermann Mollenbuhr .

Je länger der Krieg dauert , um so mehr wird das Wirt -

sckiaftsleben durch das Sinken des Geldwertes in Unordnung gc -

bracht . Will man Zahlungsmittel zum Kaufen von Waren m

der Schweiz , Holland oder Schweden haben , dann muß man für
ICE Gulden , 100 Frank oder 100 Kronen fast doppelt so -

v i e I b e z a h I e n wie in Friedenszeiten , d. b. unsere Reichsmark
hat auf den ausländischen neutralen Märkten nur noch etivas

inehr als die Hälfte des Wertes , den sie vor dem Kriege gehabt
hat . DaS trifft aber nicht zu bei der Goldmünze . Denn wenn

ich ein Zwanzigmarkstück nehme und schlage es� so breit , daß

von der Prägung keine Spur mehr zu entdecken ist , dann würde

ich für das Stück Eold in per Schweiz fast 25 Frank , in Holland
U Gulden 80 Cent und in Sckssveden 17 Kronen 77 Oere , also

so viel dafür erhalten , wie ich in Friedenszeiten für 20 Mk . an

diesen fremden Münzen erhielt . Zwanzigmarkstücke kann man

aber jetzt nicht in beliebiger Anzahl bekommen , sondern wir

haben Papier . Hier treten nun die ' Preisschwankungen durch
Angebot und Nachfrage ein .

In Friedenszeiten war in den jetzt neutralen Staaten

Europas die Nachfrage nach deutschen ZahlungsmiUeln größer
als umgekehrt . Die Schweiz , Holland und die skandinavischen
Staaten hatten Deutschland gegenüber eine passive Hän¬
de l s b i l a n ; . Unsere Ausfuhr nach jenen Ländern überstieg
die Einfuhr um 732 Millionen Mark . Man mußte dort deutsche
Zahlungsmittel haben . Jetzt aber , da wir die Ausfuhrgegen -
stände nicht haben und wahrscheinlich eine größere Einsuhr von

dort haben als in Friedenszeiten , brauchen wir niederländische .

skandinavische und schweizer Zahlungsmittel . Die Nachfrage nach
diesen Zahlungsmitteln ist bei uns groß , während in jenen Län¬

dern das Angebot an deutschen Zahlungsmitteln die Nachfrage
übersteigt . So entsteht das Sinken des Markkurses in jenen

Ländern und das Steigen der Kurse der dortigen Zahlung ? -
mittel .

Es ist aber ein Irrtum , anzunehmen , daß der schlechte

Kursstand der Reichsmark die a l l e i n i g e U r i a ch e der . Teue¬

rung ist . Gewiß müssen wir für eine dänische Krone statt 1,12

Mark wie in Friedcnszeiten heute 1,80 Mk . bezahlen , also für ein

Pfund Butter im Preise von 3 Kronen , welches wir m Friedens -

zeiten für 3,36 Mk . erhalten hätten , heute 5,67 Mk . zahlen . Aber

der Preis von 3 Kronen für 1 Pnnd Butter kam in Friedens -

zeiten auch nicht vor .

Viel schlimmer al ? der schlechte Kursstand unserer Zah¬

lungsmittel wirkt der allgemeine Ersatz der Goldwäh -

rung durch das Papier . Wäre der schlechte Kursstand

der Reichsmark oder der Zahlungsmittel der Kriegführenden
die einzige Ursache der Teuerung , dann könnte in den Ländern

mit gutstehender Valuta keine Teuerung bestehen . Die Kurse der

schwedischen Krone und des schweizer Frank stehen während der

ganzen Daner des Krieges an allen Börsen über pari und doch

klagt man auch in Schweden und in der Sckyveiz über Teuerung .
Die Goldwährung besteht zwar in allen Ländern fort , aber

da ? Gold i st aus dem Verkehr v e r s ch w u n d e n und

durch Papier ersetzt . Je größer die Plengen an Papiergeld wer -

den , um so mehr sinkt die Kaufkraft dieses Zahlungscrsatzmittels .
Das trat drastisch in Erscheinung während der französischen Re -

volution durch die Assignatenwirtschaft und Anfang der achtziger
Jahre des 19 . Jahrhunderts in Argentinien , wo der Wert des

Papiergeldes auf weniger als ' L seines Nennwertes sank. Wir

haben gesetzlich keine Doppelwährung und deshalb auch kein

Goldagio ( Mehrwert der Goldmünze im Vergleich zu ihr den :

Namen nach gleichwertigen Zahlungsmitteln ) , aber ans Prozeß -
beriibten ist doch bekannt geworden , daß Goldschieber schon 60 bis

70 M. für ein Zwanzigmarkstück bezahlt haben . Also der

Goldersatz ist minderwertig , und das ruft jene Zn -
stände hervor , die allgemein beklagt werden .

Es gibt zwar Unternehmer , die für die Steigerung der

Preise der Waren die Steigerung d e r L ö h n e mitver -
antwortlich machen . Wie wenig solche Behauptung stichhaltig
ist , entdeckt man sofort , wenn man die Zeiten feststellt , wann
die Warenpreise und wann die Löhne gestiegen sind . Da ent -
deckt man sofort , daß erst die Preise und dann die Löhne
stiegen . Im Jahre 1914 , bald nach Ausbruch des Krieges .
hatten wir sogar ein Sinken der Löhne und Steigerung der
Preise . In der Zeit von 1913 bis 1915 stiegen die Löhne
der in den gewerblichen Berufsgcnossenschaften gegen Unfall
versicherten Arbeiter von durchschnittlich 4,05 M. pro Tag ans
4,20 M. , also um 15 Pf . = 3,7 Proz . Die Preise der Lebens -
mittel stiegen aber in derselben Zeit um rund 100 Proz . Seit -
dem sind aber die Preise der Lebensmittel und der Bedarfs -
artikel weiter gestiegen . Es wird aber im ganzen Reiche
kaum 10000 Arbeiter geben , bei denen die Lohnsteigenmg
nur annähernd mit den Preissteigerungen Schritt gehalten
hat , Dafür gibt . es aber Millionen Arbeiter , die heute noch



feinen höheren Lohn haben wie 1913 . Wenn man bei den

gegen Unfall versicherten Arbeitern die Eisen - und Stahl -
und die KnappschaftZ - Berufsgenossenschasten aussondert ,
dann bleiben 4 847 887 Vollarbeiter ( also 399

Arbeitstage — 1 V o l l a r b e i t e r ) , die 1915
keinen höheren Lohn hattenwie 1913 . Zu den

Arbeitern , die noch am meisten die Löhne steigern konnten '

gehören die Bergarbeiter , lieber deren Löhne haben wir
eine amtliche Statistik . Tie höchsten Löbne erwarben hier die

Zteinkohlenberglcmte des Lberbergamtsbezirks Portmund .
Deren Löhne stiegen für 1 Mann und Schicht von 5,36 M. im

( �ahre 1913 auf 9,46 M. im ersten Vierteljahr des Jahres
1918 . Hier ist also eine Lohnsteigernng von 4 . 16 M. pro
Schicht , also um 74 Proz . zu verzeichnen . Diese Arbeiter ,
die noch immer zu den glücklichsten zu rechnen sind , hatten
1918 noch nicht die Lohnsteigerung erreicht , die die Preis -

steigerungen von 1915 ausgleichen würden . Und doch sind
die Preise seit 1915 ununterbrochen weiter gestiegen .

Tiefe Geldentwertung wird aber mit dem Friedens -
ichlus ! nicht wieder verschwinden . �ES gibt sogar Leute , die

üe für ein Glück halten , weil auch die Schulden im

gleichen Verhältnis entwertet sind . Als während des Bürger -
krieges in Amerika auch das Papiergeld in großen Mengen
auf dem Markte war , stieg z. B. ein goldenes Fiinfdollarstück
aus den Preis von 14 Dollar 25 Cents in Papier . Da Metall -

geld so gut wie gar nicht im Verkehr war , wurden trlle

Zahlungen nach Papierdollar bemessen . Bei der starken
ütochsrage nach Arbeitern waren auch diese in der Lage , ibre

Löhne der Kaufkraft des Dollars anzupassen . Als später der
Wert des Papierdollars stieg , bildete sich die Gruppe der In -
Uationisten , die durch starke Ausgabe von Papiergeld den
Geldwert herabdrücken und die Warenpreise steigern wollten .

Derselbe Grundgedanke trat nach Sinken des Silberpreises
auch in der Bewegung der Bimetallisten zutage .

Mehr als je die Inslationisten und Bimetallisten hoffen
dursten , ist jetzt durch die massenhafte Ausgabe von Papier -
geld auf der ganzen Erde erreicht . Man darf jetzt den Streit

darüber , ob es gut oder schlecht ist , den Theoretikern über - ,
assen , d i e A r b e i t e r müssen mit der Tatsache rechnen , daß

die Kaufkraft des Geldes auf einen geringen Bruchteil dessen
herabgesunken ist , wie sie vor dem Kriege war . S i e
müssen danach streben . denLohn auf dieHöhe
zu bringen , daß er mindestens dieselbe
Lebenshaltung ermöglicht , die der Lohn vor
d e m K r i e g e g e st a t t e t e. Ist die Kaufkraft der Reichs -
mark auf ein Viertel oder Fünftel herabgesunken , so muß
der Arbeiter vier - oder fünfmal soviel Lohn haben , als er

früher bezogen hat , selbst auf die Gefahr hin , daß die Waren
weiter im Preise steigen .

Die Anpassung des Lohnes an die Kaufkraft des Geldes
•st aus zweierlei Gründen geboten . - Von der Lebenshaltung
der Arbeiter ist deren Leistungsfähigkeit abl ?ängig .
Will man die Leistungsfähigkeit der Arbeiter auf den frühe -
rei » Stand bringen , dann muß man ihnen auch die frühere
Leb - nshaltnng ermöglichen . Ferner ist die Hebung der
>! o n s u m f ä h i g k e i t der Arbeiter aus allgemeinen Wirt -

' chastlichen Gründen geboten . Ter heimische Markt . ist die

Grundlage für unser ganzes Wirtschaftsleben . Scheiden die
Arbeiter als Verbraucher gewisser entbehrlicher Waren aus ,
�ann kommen die Industriezweige , die diese Waren herstellen ,
• um Stillstand . Mangel an Kansumfähigkeit der Arbeiter

hat Vermehrung der Arbeitslosigkeit zur Folge .
Eine der ersten Aufgaben der Arbeiter muß daher sein ,

dahin zu streben , daß der Lohn der Kaufkraft des
Geldes angepaßt wird und die Arbeiter auf eine Stufe
der Lebenshaltung gebracht werden , die eine Steigerung der
Leistungsfähigkeit ermöglicht .

Französischer Bericht vom 24. August abends . Zwischen
Ailette und Slisire sind wir in der Gegend südlich von Crecy - au -
Mont eingedrungen und haben etwa 166 Gefangene gemacht . West -
lich von FismeS haben amerikanische Truppen auf einer Front von
etwa 866 Meter ibre Linien bis zur Straße Soisions — vieims vor¬
geschoben . Sonst ist der Tag überall ruhig verlaufen .

Englanü in peesien .
Eine holländische Zeitung , der „ Standaard " schreibt : Ter Be¬

richt über Englands neuestes Auftreten in Persien
bat eigentliches nichts Ueberraschendes . Man kannte erwarten ,

aß England sich in jeder Weise seiner Machtstellung im Reiche
les Schah bedienen würde , um feine politischen und wirtschaftlichen
Ziele in Mittelasien zu fördern . ES handelt sich jetzt darum , e i n
neues Aus fallt or nach Ruß ka . nd von Süden aus zu
• cka - mmen, aber gleichzeitig beabsichtigt man , aus alle Boden -

schätze in der Gegend des Kaspischcn Meeres Beschlag
zu legen , ehe ein Wettbewerber die begierige Hand danach aus -
• recken kann . Es wurde schon öfters darauf hingewiesen , daß Per -
' • en eine Figur von großem Werte auf dem Schachbrett der mittel -
c statischen Politik ist , besonders im Zusammenhang mit
r « r Beherrschung des W e g,e s nach dem indischen
Ozean und dem riesigen englischen Kolonialreich .

lZin Berner Bund skizziert Major Dubais kurz die Verhältnisse
:rt Südrußland . Er streift die Bildung neuer Staaten im Gebiet

zwischen Kaspisee und Galizien , die den Zentralmächten zuneigen ,
und schildert dann die Lage Persiens , das einen neuen england -
»ceundlichen Ministerpräsidenten erhalten hat . „ Dadurch wird be -

ltätigt, " so schreibt der Bund , „ daß der größte Teil von Persien
bis Teheran hin gegenwärtig von englischen Truppen besetzt
gehalten wird , während der Nordweste des Landes , insbesondere
Täbris und das Südufer des Kospisees , in türkis ch- d e u t sch e n
Händen ist . Es findet ein förmliches Wettlaufen bei diesen Okku -

parionen statt , und die Zcntralmächte , die anderswo allzu stark in

Anspruch genommen sind , haben sich dabei in Persien von den Eng -
ländern schlagen lassen . In diesen abgelegenen Gegenden ist dem -

nach die Bildung einer neuen Front im Entstehen , der

um so größere Bedeutung zukommt , als sie den Weg von Afghani -
stau nach Indien beherrscht ; vielleicht wird man sogar eine mehr
oder weniger fortlaufend « Front zu sehen bekommen , welche vom
M i t t e l m e e r bis zum K a s p,i se e reicht . Man hat sich auch
daraus gefaßt zu machen , daß die Engländer bedeutsame Operativ -
neu zur Ausführung bringen werden , um den Türken und

Deutschen den Südkaukasus samt seinen reichen Petroleum -

quellen wieder zu entreißen .

Eine Schlappe der Tschecho - Slowake » .

Stockholm , 25 . August . Die sehr wichtige Stellung der

Tschecho - Slowaken in W i e r ch n i j - U d i n ' s k, östlich von

Jrkutsk und dem Baikalsee , wurde ihnen durch die Roten Gar -

disten nach dreitägigem Kampf entrissen . Die Tschecho -
Slowaken zogen sich in östlicher Richtung zurück .

Englischer Bericht vom 24 . August nachmittags . Wir machten
nachts im Abschnitt Albert Fortschritte und brachten Gefangene ein .

, Frühmorgens wurde der Angriff wie der aufgenommen .
Seit dem" 21 . August machten wir 14 600 Gefangene und erbeuteten
ein » Anzahl Geschütze . Wir führten ein erfolgreiches örtliche ?

Unternehmen nordwestlich von Neuf Berquin aus und warfen den

Feind nach scharfem Gefecht zurück . Oertliche Angriffe nördlich

Bailleul , südlich Locre und nördlich de - Kemmel . Morgens fand
ein Gefecht zu unseren Gunsten nördlich des La Bassee - Kanals im

Abschnitt Giverchy statt �_ _ _+ H .13 . . . - . .
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Zurückerwartete Kriegsgefangene .
Zur Heimkehr aus Frankreich .

Bertin , 25 . August . ( A m i l i ch. ) Die aus der f r a n z ö -

fischen Kriegsgefangenschaft zurückkehrenden deutschen
Heeresangehörigen verbleiben zunächst 7 Tage in Konstanz ,

ehe sie in die Heimat entlassen werden .

Ter Wunsch zahlreicher Angehöriger der Zurückkehrenden , sich
nach Konstanz zu begeben , um sie gleich beim Grenzübertritt zu be -

grüßen , ist verständlich . Für diese Angehörigen sei aber mitgeteilt ,

daß die Zeit der zurückkehrenden Kriegsgefangenen während des

Aufenthaltes in Konstanz durch Vernehmungen und

andere » D i e n st s o ausgefüllt ist , daß sie sehr wenig
Gelegenheit haben , sich mit den Ihrigen zu treffen . Eine

Abkürzung des siebentägigen Aufenthalts in Konstanz ist aus dienst -
lichen Gründen leider nicht möglich .

Unsere Kriegsgefangenen in Ruftland .

Berlin , 24. Augnst . ( Amtlich . ) Angesichts der Besorg -
n i S über das Los unserer Kriegsgefangenen in Rußland wird

folgendes mitgeteilt :
Seit Abschluß des Friedens ist schon eine große Anzahl

gefangener Deutscher zurückgekehrt . Viele haben die weite Reise
unter großen Schwierigkeiten aus eigene Faust gemacht ,

andere , vor allem Invaliden und Kranke , sind in geschlossenen

Transporten über die Grenze gekommen .

Dieser Zustrom hat in letzter Zeit nachgelassen . Der

Hauptgrund dafür ist der Vormarsch der Tschecho -

s l o w a k e n , durch den der schon vielfach vorbereitete Ab -

t r a n s p o r t aus Sibirien und den östlichen Gouvernements

unterbrochen wurde .
Tie westlichen Gouvernements im europäischen Rußland da -

gegen sind dank der erfolgreichen Tätigkeit unserer deutschen Kam -

Missionen schon größtenteils von Gefangenen ge -
räumt .

Nunmehr versuchen schwedische Kommissionen , die

von deutschen Rote - Kreuz - Söbwestern begleitet werden , nach Si -

birien zu gelangen , um die noch dort befindlichen schwedischen Tele -

gierten in der Gcfangenenfürsorge zu unterstützen . Ob es diesen

Kommissionen gelingen wird , auch den Abtransport der Gefangenen
aus diesen Gegenden gegenwärtig durchzusetzen , ist bei der Ver -

worrenheit der dortigen Verhältnisse noch nicht

zu übersehen . Sobald es irgend möglich erscheint , soll von

neuem versucht werden , auch deutsche Kommissionen nach Sibirien

zu senden .
Die hier geschilderten Verhältnisse erklären das lange Aus -

bleiben der deutschen Kriegsgefangenen . Grund zur Beun -

ruhigung liegt für die Angahörigen nicht vor . Sie

dürfen versichert sein , daß von deutscher Seite alles geschehen ist

und auch weiterhin geschieht , um die Gefangenen in Rußland zu

schützen und zu versorgen und ihren Rücktransport nach Möglich -
keit zu beschleunigen .

Verzöjzcrung in der Gcfanqcnenpost aus England .

Berlin , ,24 . August . Das längere Ausbleiben von

Nachrichten kriegsgefangcner Deutscher aus Gefangenenlagern
in England hat in letzter Zeit vielfach Beunruhigung in der Be -

Völker wig hervorgerufen . Ein Grund hierzu liegt nicht vor .

Die Unregelmäßigkeit der Sendungen in den letzten Monaten

ist zum Teil auf denMangelanBeförderungsgelegen -
h e i t zurückzuführen .

Tie Briefe treffen in Sammelscndungen ein . Da diese sehr

umfangreich sind und gelegentlich bis zu 1 000 000 Briefe enthalte »,

häufen sich nach ihrem Eintreffen die Postsachen derartig , daß ihre

Weiterleitung nur mit einer gewissen unvcrmeid -

lichen Verzögerung möglich ist .
Ob die angestrebte Besserung dieser Verhältnisse in absehbarer

Zeit zu erreichen ist , läßt sich noch nicht übersehen .

Ein gutes Seifpiel .
General Pershing bestraft einen Greuel - Schwindler .

In einer Erwiderung auf Präsidenten W i l s o n , der seinen
an sich achtenswerten Kampf gegen die amerikanische Lynchjustiz
dadurch entschuldigen zu müssen glaubt , daß er die amerikani -

schen Lynchmorde als Nachahmung angeblicher deutscher Vor -

bilder bezeichnet , weißt W. T . B. darauf hin . daß die Mär von

den deutschen Greueltaten durch kernen Geringeren widerlegt

wird M durch — den amerikanischen General P e x s h l n g. . Etz

handelt sich um das prompte Einschreiten des Generals gegen
einen Sergeanten , der in Amerika als Werber für die

Freiheitsanleihe herumreiste und dabei ausführlich von

deutschen Greueltaten erzählte . Hierüber schreibt die New Aorker
„ Evening V o st " vom 11 . Kuli in einem Leitartikel :

Jeden Tag zeigt General Pershing , daß er der rechte Mann
am rechten Platze ist . In einem Kabeltelegramm an den Kriegs -
minister hat er die Greuelgeschichten , die einer serner „ Veteranen "
hier berichtete , nachdrücklich dementiert und die
Zurücksrndiing des in Frage kommenden Sergeanten befohlen ,
wahrscheinlich , um ihn zu bestrafen . Dieser Sergeant be -
bauptete namhch , er habe selbst einen amerikanischen Soldaten
gesehen , dem die Ohren abgeschnitten seien ; er wisse ,
daß die Deutschen den gefangenen Amerikanern Tuberkel -
b a z i l l c n in die Nahrung mischten ; daß sie den Kin -
dern vergiftetes Konfekt sdhenkien und sie mit Hand -
granaten spielen ließen . „ Wir haben in unserer Erfahrung
absolut keinen Beweis für solche Geschichten /
sagt demgegenüber General Pershing .

Man wird dem Beispiel des General Pershing nur recht
viel Nachahmung wünschen können , namentlich auch mit Hin -
blick auf die Greuelgeschichten - Fabrikanten , die nie an der Front
gewesen sind ( dort sind solche Lügner sehr selten ) , sondern ihre

Verhetzungslügen am Schreibtisch erfinden .

Japans vorwanö in Gstajkn .
Tis „ gefährlichen " Kriegsgefangenen .

Tokio , 13. Augnst . iHavas . ) Tie japanische Regierung
veröffentlicht folgende Erklärung : Die Aufmerksamkeit der japanischen
Regierung wurde jüngst auf die zunehmende Tätigkeit hingelenkt , die
von deutschen und ö st erreicht sch - ungarischen be «

waffneten Gefangenen in Sibirien an den Grenzen der

Mandschurei entfaltet wird . Diese Gekangenen , die praktisch das
Kommando über die Streitkräfte der Sowjet übernommen haben .
marschieren gegen die chinesische Grenze mit Richtung auf
die Stadt N a n ch u l i. Die drohende Gefahr zwang zahlreiche
japanische und chinesische Einwohner dieser Stadt , die Flucht
zu ergreifen . Tie Lage enthält eine unmittelbare Drohung
für das chinesische Gebiet und ist von nicht minderem

Interesse für Japan angesichts der Bande eng st er Soli -

darität , die es mit China (! ) verbinden . Die beiden Re -

gierungen waren daher der Ansicht , daß ein gemeinsames Borzehen
notwendig sei . In Anbetvacht dieser Tatsache wurde als vorläufige
und dringende Maßnahme beschlossen , daß ein Teil der sapanischen
Truppen , die sich gegenwärtig in der südlichen Mandschurei
befinden , den sofortigen Befehl erhalten soll , sich in Richtung
aufNanchuli in Bewegung zu setzen . Diese Truppenbewegung
wird von dem Geist harmonischen Zusammengehens zwischen Japan
und China gegenüber der drohenden Gefahr beherrscht . Bei dieser
Gelegenheit wird die japanische Regierung die Souveränität Chinas

peinlich achten , ebenso wie die Rechte und Interessen der dortigen
Bevölkerung . Die beiden Regierungen geben sich der Hoffnung
hin , daß die angeführte Maßnahme in großem Maße dazu dienen

werde , die Beziehungen gegenseitigen Vertrauens und guter Nach -
barschaft zwischen den beiden Nationen zu entwickeln .

Wie W. T . B. von zuständiger Stelle erfährt , liegen
keinerlei Nachrichten vor , die die Angaben der ja -
Panischen Regierung bezüglich der deutschen und österreichisch -
ungarischen Kriegsgefangenen in Sibirien irgendwie be -

stätigen könnten . Die Lage unserer Kriegsgefangenen ist
vielmehr die , daß sie besonders infolge der Besetzung der

sibirischen Bahn durch die Tschechoslowaken Sibirien zurzeit
nicht verlassen können . Wenn es jetzt von feindlicher
Seite so dargestellt wird , als hätten unsere Kriegsgefangenen
eine Truppenmacht gebildet , der entgegengetreten werden

müsse , so ist das nur ein V o r w a n d , um die eigent -
lichen Einmischungs - und Annexionsabsich -
t e n unserer Feinde gegenüber Rußland zu verschleiern .

Verlängerung des japanisch - amerikanischcn
Schiedsgerichtsvertrages .

Washington , 24 . August . ( Reutermeldung . ) Staats -
sekretär Lansing und der japanische Botschafter Jshii haben
heute die Verlängerung des japanisch - amerikanischen Schieds -
gerichisvertrages um fünf Jahre unterzeichnet .

Amsterdam , 24. August . Nach einer „ Central News " - Meldung
aus London wird in einem amtlichen japanischen Be -
r i cki t gemeldet , daß die Japaner in Ussurien über Nikolajewsk und
die Amnrmündung hinaus bis zu einer Stelle 600 Meilen nördlich
zur Front der Alliierten durchgedrungen sind .

tzughes Dill öie Hälfte des deutschen
Volkes erschlagen .

Hetzrede des australischen Premiers .
Bern , 25. August . Der australische Premierminister

Hughes sagte in einer Ansprache an die australischen Truppen
in Salisburyplain am 19. August : Es gibt heute Leute , die von
Frieden reden , als ob man nur ein Wort zu sagen brauchte , um

ihn zu erhalten , aber Ihr könnt ebensogut einen Becher in ein
trockenes Flußbett tauchen und erwarten Wasser zu schöpfen , als Ihr

' Frieden im Dschungel von wilden Tieren erwarten könnt . Ihr
könnt ebensogut an einen menschcnmordenden Verrückten heran -
treten , um ihm von der Brüderlichkeit der Menschen reden , als

JhrdcmTcutschenvonFriedensprechenkönnr . biS
Ihr ihn geschlagen und gelehrt habt , daß Ihr sein Meister seid . Es

gibt nur einen Weg zum Frieden , der darin besteht , die Welt von
dem Feinde des Friedens zu befreien . Diese Pestbeule , die in

diesem von Deutschtand entfesselten Kriege ausbrach , ist eine große
Gefahr für ' und in Australien , zwöl ' f tausend
Meilen entfernt . Wir müssen unseren Kindern des Mili¬
tarismus ein besseres Australien hinterlassen , als wir fanden , und
der deutsche Militarismus bedroht Australi en . l ! )
Er steht als beständige Drohung zwischen uns und den Idealen , die
wir aufrechtzuerhalten geschworen haben . Kein Friede ist möglich ,
bis Ihr Deutschland das Schwert aus der Hand geschlagen und ihm
verständlich gemacht habt , daß das Kriegführen sich nicht bezahlt
macht . Ihr habt der Welt gezeigt , daß die australischen Soldaten
die großen Vorkämpfer des Friedens sind , und Ihr werdet den

Weltfrieden herbeiführen , und wenn Ihr darum die Hälfte des

deutschen Volkes erschlagen müßtet .

Irgendein Australnegcr aus dem Busch würde wahrscheinlich
vernünftiger und menschlicher gesprochen haben als Herr Hughes .
Dieser Ueber - Jingo sollte doch einmal aufhören , die Arbeiter -

bewegung — wennschon die australische Arbeiterpartei , deren

Führer er ist , der Sozialdemokratie völlig fernsteht — mit seinem
Namen zu verunehren .

_

Vrinz Raöziwill über Polens Zukunft .
Wellen des Bolschewismus .

Prinz Janusz Radziwill sprach mit einem polnischen Journa -

listen über seine Reise , die dem Zweck gedient habe , sich über die

Pläne der Mitielmächte zu informieren . Eine Enischeidung fei

nicht getroffen , auch sn die ayjtropolnilch . e Lösung noch
/ � t_ _ _L- J . __ _ _ _— — >
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rtlifjf verworfen , ifjre Möglichkeit bleibe weiter Gestehen, Ne

Entscheidung werde sich hoifentlich schon in den nächsten Monaten

erreichen lassen auf einer Konferenz der Vertreter der beiden Mittel -

mächte und Polens . Eine endgültige Entscheidung seitens der pol -
Nischen Regierung mit Außerachtlassung der Vertreter der polnischen
Nation sei ausgeschlossen .

Aus Anlaß des dreijährigen Bestehens des Warschauer General -

gouverncments erlieg Generalgouverneur v. Beseler eine Kund -

gebung , in der es u. a. heißt :
„ Tie vielfachen Beunruhigungen und Umtriebe , welche sich in -

folge der Umwälzungen in Rußland und d�r Wühlereien seiner

biÄserigen Bundesgenossen auch im polnischen Lande empfindlich
fühlbar machten , haben an die Besätzungstruppen und die Siche -

rungsorgane erhöhte Anforderungen gestellt . "

Prozeß Enillaux » nd Genossen . Genf , 25. August . lTel -
umon . 1 Tas „ Journal " meldet : Im Gefängnis wurden im
Viertel für politische Sträflinge zurzeit sechs Zellen bereitgestellt ,
die für C a i l l a u x , Gumbert , L o u st l o l , C o m b h ,
Lenoix und Tesouches bestimmt sind . Tos Blatt schließt
daraus , daß alle diese Prozesse gemeinsam vor den Staats -
gerichtshos kommrn .

Keike Einberufung öes Reichstags .
Offiziös wird gemeldet : Die heute morgen von einem

Berliner Zentrumsblatt ( der „ Germania " , Red . d. „ V. " ) ver¬
breitete Meldung , daß mit einem baldigen Z u s a m »

m e n t r i t t d es R e i cb s t a g s zu rechnen fei , trifft nicht

zu . Es ist weder die Einberufung des Reichstags noch die
des Hauptausschusses geplant . Ein Grund dazu liegt auch
nicht vor , da seit den Besprechungen der Fraktionsfiibrer mit
dem Stellvertreter des Reichskanzlers keine Veränderung der
politischen Lage eingetreten ist .

Gröber über Greber .
Tie Haltung der Zentrumsfraktion .

In der „ Germania " erläßt der Zentrumsvorntzende Abg . Gröber
eine Erklärung zum Fall des Pfarrers Greber , aus der hervorgeht ,
daß die „ Zentrums - Parlamentskocrespondenz " diesen Fall unrichtig
dargestellt hat . Zwar hatte Pfarrer Greber zunächst aus eigenem
erklärt , die Fraktion möge die Entscheidung über seine Aufnahme
bis zur Erledigung des kirchlichen Verfahrens auffchieben , später
aber , am l5 . März , ersuchte er um einen Beschluß der Fraktion ,
woraus dies : die Erklärung abgab , daß sie erst beschließen
wolle , sobald die Entscheidung der kirchlichen Be -
Hörde getroffen sei. Zu einem solchen Beschluß kam es jedoch nicht ,
da Greber die Fraktion ohne Nachricht über den Ausgang des Be -
ichwerdeverfahrens ließ und am 22. April , nachdem der Bischof von
Trier am 12. April ihn suspendiert hatte , sein Aufnahmegesnch zu -
rückzog .

Die Zentrumsfraktion hat also tatsächlich die Aufnahme eines
Abgeordneten vom Ausgang eines kirchlichen Verfahrens abhängig
gemacht und damit - ihren Eharaktcr als klerikale Partei zu er -
kennen gegeben .

Em Vertez ' öigungsversuch öer Möeutschen .
Claft über alldeutsche Kriegsziele .

Der Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes , Heinrich C l a ß,
macht in der „ Deutschen Zeitung " einen Versuch , die zusammen -
gebrochene Politik seiner Gruppe zu rechtfertigen . Vor dem
Kriege hätten die Alldeutschen erkannt , „ daß die Wege der amtlichen
hlußenpolitik . z u m Abgrund führen " . Das haben nun andere
Leute auch erkannt , und sie haben sich bemüht , den Wagen vom
Abgrund zurückzureißen , währen die Alldeutschen immer weiter
in die gefährliche Richtung jagten . Herr Claß klagt dann Über
Vorurteile gegen seine Leute und sagt : „ Ties gilt insbesondere für
die immer wieder vorgerittenen angeblichen Welterod erungs -
Pläne der Alldeutschen , deren Kriegsziele immer und immer aus -
drücklich — nicht nach der augenblicklichen Kriegslage — nach
Maßgabe des militärisch Erreichten und Erreich -
baren beim Kriegsende behandelt sein wollen . "

Das ist ein ziemlich glattes Eingeständnis , daß die Alldeutschen
das deutsche Volk durch Vorspiegelung unerreichbarer Kriegs -
ziele an den Abgrundsrand gelockt haben .

Erfatz - SchVeinerei in Leipzig .
Tie „ Mincralisirung " der Nahrungsmittel .

Direktor R ö h r i g von der chemischen Untersuchungsanstalt der
Sradt Leipzig berichtet : Ekelerregende Abfälle des
sckilachthofcs werden zu Wurst und Sülzen verarbeitet .
Selbst die früher nur für Futterzweckc verwendeten Abfälle , wie
Flechsen , sehnen , das Hunde futter erzielen staunens -
werte Handelspreise . U. a. wurden bei einer „ Leberumrst " ganze
1. 97 Prozent Fettgehalt festgestellt . Auf dem Gebiet der Nahrungs -
mitiolverfälschung tritt besonders eine Erscheinung deutlich und
ausfällig hervor : die fortschreitende „ M i n e ra li s i r u n g der
Nahrungsmittel " . Gips und Schlemmkreide stehen
um so höher im Preise , als sie Anweudung finden . Alaun ,
schwefelsaures Natron ( Glaubersalz ) , Kochsalz , selbst
Ton und Soda tauchen als Streckungsmittcl auf . Auch Holzx ,
m e h l , Strohmehl , S tc i n n u ß m e h l sind begehrte Artikel
geworden und finden Ausatz zu unglaublichen Preisen .

„Mineralisierung der Nahrungsmittel " ist eine ganz hübsche
wissenschaftliche Umschreibung des Volkswortes „ Steine st a t t
Brot Ob übrigens dergleichen nur in Leipzig vorkommt ?

Die Leipziger Neffe .
10 « « m » Besucher .

L- vpzig , 25. August . Tie Zahl der am Geschäft beteiligten an -
gemeldeten Besucher der Leipziger Mustermesse ist aus rund 100 ( XX)
gestiegen . Von Ausstellern sind 5500 gemeldet oder 1800 mehr als

' • "st ber bisher stärksten Kriegsmesse und 1300 mehr als auf der
' . ärksten Friedensmesse . Besonderes Interesse begegnen die neu
eingegliederte technische und die B a u m e s s e. Die erste weist
«50 . die zweite 550 Aussteller auf . Groß ist die Zahl der vom
« erbündeten wie neutralen Auslande sowie ans den besetzten Ge -
tkiea gekommenen Fremden . So werden aus Oesrerrttch - Ungarn
V. s jetzt 1000 , aus Polen 600 , aus Holland 300 und aus der Schweiz
250 Kaufleute gemeldet .

Lettte Nachrichten .
Grubenunglück in Oberschlcsicn .

Hindenburg , 25. August . Durch Zubruch - geben e' iner Grund¬
strecke wurden auf der Guido - Grube 10 Mann verschüttet . Durch
sofortiges energisches Eingreisen der Reuungsmmrnschast konnten
alle 10 Bergleute , wie der „Obetschlesische Wanderer " meldet , ge -
rettet und nach dem Knappschastslazarett geschafft werden . Nur
vier Mann sind echeblich verletzt worden .

Theater imö Mufft .
Die lustige Witwe .

( Theater des Westens . )

Mit Franz L e h a r s Meisteroperette hat das Theater des

Westens am Sonnabend die Winterspielzeit glückverheißend er -

öffnet . Man wird sich ja noch des Fubelsturmes erinnern , den dieses -
Werk vor reichlich zehn Iahren in aller Welt hervorrief . Speziell
in Berlin genossen einige der schönsten und charakterlstlschen
„ Schlager " in gewissen PuNikümSschichten eine fast beispiellose Volks -

tümlichkeit . In allen Vergnügungslokalen , von den „ vornehmsten "
bis zu den bescheidensten „ Knutsch - Kaffces " , säuselten Geigen und

flöteten Grammophone die Vilja , das Couplet der feschen Damen
von Maxim , das Weibercouplet des zum Teil jnnggenüßlichen , teils

lcbegreisigen Männerokbetts usw . usw . Und wahrlich : es liegt in
der Musik jener sinnbetörende Zauber , der seit Johann Strauß ,
MiUöcker und wenigen anderen österreichischen Operettenkomponisten
als urechtes Wienerttim gepriesen wird . Von der widerlichen Im -
Potenz nacvtreterischen Operettenkrams ist da glücklicherweise nicht
das mindeste zu verspüren , . sondern originelle Erfindung und

Ausprägung halten sich mit einschmeichelnder Melodiosität und kul¬
tiviertem Geschmack die Wage .

Der�W i ederau ssührung der lustigen Wittib ist mancherlei Gutes

nachzurühmen . Vor allem die Farbigkeit und Lebendigkeit der krei -

senden Bilder ans der Bühne , die Tanzeinlagen , die Ensembles . In
Magda Alma , der Vertreterin der Titelpactie , repräsentierte sich
eitzc Sängerin und Darstellerin / die unseres Wissens zum ersten
Male den Sprung von der Münchner Hosopcr aus die Operetten -

bühne chagte . Anmutige Erscheinung , fein kultivierte , ohwohl nicht

große Stimme und amouröses Spiel sichern ihr bemerkenswerte

Erfolge . Bronis Arnowska als Valenoienne kommt ihr nahe . Karl
Grüntvald ist stimmlich und schauspielerisch ein mitreißender Ope -

ceQenheld . Franz Groß , der Spielleiter , gibt als Gesandtschafts -

kanzlist eine glänzende Charaklcrcharge . Und erst Guido Tielscher !
Er ist z » ar immer er selbst ; aber wenn zu einer diplomatischen Ex -

zellenz soviel Voraussetzungslosigkeit der Menschenkennerschast als

quecksilbrige Beweglichkeit gehört , wie er zu entwickeln vermag , dann

könnte dieser „ Pentevedriner " Schule machen . Schon sein Er -

scheinen reizt zum Lachen ; sogar die blutigsten Kalauer und

„ dowsten " Wortwitze haben komische Wirkung . etc.

Das öurgtheaterKirektorium .
Wie aus Wien offiziell gemeldet wird , bleibt der Posten des

Burgtheatcrdirektors einstweilen unbesetzt . Es wird ein Dreier -

kovegium gebildet , dem Hermann B a h r als Dramaturg vorsitzt
und dem außerdem Major Robert Michel und der Regisseur
Mar D e V r i e n t angehören .

Groß�erün
Statt Pilze — Verbote .

Einen bösen Reinfall haben zahlreiche Groß - Berltner in den

letzten Tagen erlebt . Sie waren mit Kind und Kegel hinaUSge -

pilgert , um an dem Segen der Pilzernte teilzunehmen . Ueber -

all statt Pilze strenge Verbote , u. a. in der Gegend von Rangs -

dorf , wo der Herr Hauptmann v. S p i e k e r m a n n ein strenges
Verbot des Pilzsammelns und Betretens der Waldungen erlassen

hat . Männlein , Weiblein und selbst die Kindlein wurden „notieet " .

Herr v. G o e r tz k e hat es für gut befunden , das Betreten der Wal -

düngen an der Anhalter Bahn , soweit seine Macht reicht , zu unter -

sagen und jede Sammeltätigkeit mit Strafe zu bedrohen . Auch

das Betreten der Waldungen von Stangenhagen und Schön -

Hägen usw . zum Zweck des Pilzsammelns ist von feiten der A! k-

ministration untersagt worden . Diese Güter sind im Besitz von

Berlinern .
So lassen sich noch viele Beispiele anführen . Lieber die Pilze

im Wald verfaulen lassen , als sie den Berlinern gönnen . So sieht

die Mahrungsmittelpolitik des patriotischen Großgrundbesitzes im

fünften Kriegsjahr aus .
_

Prciserhöhuniz der Berliner Zeitungen .
Eine Anzahl bürgerlicher Zeitungen in Berlin erläßt folgende

Erklärung :
Infolge der im letzten Vierteljähe eingetretenen Verteuerung

der Herstellungs - und Zustellungskosten sehen sich nachstehende ,

der Vereinigung großstädtischer Zeitungsverleger angeschlossenen

Zeitungen gezwungen , Preiserhöhungen eintreten zu lassen , um

einen Teil der erheblichen Mehrkosten zu decken .

Berlin , den 25. August l918 .

Acht - Uhr - Abend - Blatt , Berliner Abcnd - Post , Berliner Allgemeine

Zeitung , Berliner Börsen - Courier , Berliner Börsen - Zeitung , Ber -

liner Lokal - Anzeiger , Berliner Morgenpost , Berliner Morgen -

zeittmg , Berliner Neueste Nachrichten , Berliner Tageblatt , Ber -

liner Volkszeitnng , B. Z. am Mittag , Der Tag , Deutscher Kurier ,

Deutsche Tageszeitung , National - Zeitung , Neue Preußische

( Kreuz - ) Zeitung , Neue Zeit ( Charlottcnburg ) , Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung , Tägliche Rundschau , Vosiische Zeitung , Welt

am Montag .

Tic Milcii der �- rau Bürgermeister .
Wie wir hören , hat der Landrat des Kreises Teltow durch Be -

scheid vom 24. August es abgelehnt , das von dem Bürgermeister

Holle ( Mariendorf ) beantragte Disziplinarverfahren gegen ihn

zu eröffnen . In dem Bescheid an Bürgermeister Holle heißt es :

Ihre Auffassung , daß die markenfreie Abgabe von

Milch für ' Selbstversorger zulässig sei , mag zwar
in der Oessentlichkeii vielfach verbreitet sein läßt sich aber mit

dem Wortlaut der Verordnung ber Fettstelle vom 30 . Oktober

1916 nicht vereinbaren . � Jmmerlsin liegt für mich kein Anlaß

vor , falls I h r e G a t t i n m a r sie n s r e i e M i l ch bezogen
hat , hieraus einen Grund zu einem disziplinarischen Einschreiten

gegen S i e - zu entnehmen .
Weitere Erklärungen in der Milchangelegenheit dürften in

einer demnächst stattfindenden außerordentlichen Sitzung der

Mariendorfer Gemeindevertretung abgegeben werden .

TaS wiedergefundue Hamstergut .
Eine heitere Gejchich ' . e gab gestern den Fahrgästen aus der

Nordvabn Stoff zum Lachen . Eine Berlinerin sitzt in einem Ab -
teil 3. Klasse einer unbekannten Frau gegenüber , die einen kleinen
Karton in der Hand hält . Plötzlich fährt die Berlinerin

zornig auf und sagt zu der Gegenübersitzenden : „ Wie kommen Sie

zu meinem Karton ?" Die Frau protestiert ebenfalls heftig , bis die
Berlinerin triumphierend ausruft : „ Tann heißen Sie wohl auch
Frau H. und wohnen Brunnenstraße ?" „ Nein, " sagte die andere .

„ Na , dann kieken Se mal uff den Karton , da steht mein Name " .
lind richtig , da stand die genaue Adresse . Alle lachten nun im

Wagen , der jetzt hielt . Die Frau N. benutzte die Ankunsl auf der

Station , um zu verschwinden . Frau H. öffnet nun den wieder -

erlangten 5iarton und findet darin drei Pfund feine Butter , statt
des einen Psundes , daS ihr ein Gendarm kurz vorher abgenommen
hatte .

Zugentgleisung auf der Stadtbahn .
Berlin , 25. August . ( Amtlich . ) Heute uachmittag 2 Uhr

16 Minuten entgleiste auf dem Bahnhof Jannowitzbrücke in Kilo -

meier 1,059 die - Lokomotive des von der Jannowitzbrücke nach Schlc -

fischen Bahnhof abfahrenden Stadibahnzuges 2883 mit der vorderen

Laufachse . Personen nicht verletzt . Stadtgleis 3 war bis 3 Uhr
40 Minuten nachmittags gesperrt . Die Stadtzüge Charlotten -

bürg — Schlcfischer Bahnhof wurden über Ferngleis geleitet .

Die Opfer des Straßenbahnunglücks . Ter bei dem vorgestrigen
Straßenbahnzusammenstoß Ecke Weinmeister - und Alte Schön -
hauser Straße getötete Fahrgast ist der 60 jährige Kausinann Emil

Briese ans Berlin . Verletzt sind der Atari ne- Unterofsizier Stenzel
linnere Verletzungen / der Ingenieur Bruno Schröder aus Pankow

sNervenchok ) und der Vertreter M. Birnbaum , Fehrbelliner
Straße 95 ( Nervenchok ) .

Um Hunderttausende hat ein Stückgüterdieb mit seinen Helfers¬
helfern seit Juni d. I . hiesige Geschäfte geschädigt,� bis jetzt die

ganze Bande von der Kriminalpolizei hinter Schloß und Riegel
gebracht wurde . Ein Kaufmann Richard Dietrich aus der Kaiser -
Friedrich - Sttaße zu Neukölln war als Soldat von einer hiesigen
Firma reklamiert worden . Ihm kam im Juni d. I . eine kleine

Kesselexplosion sehr gelegen . - Er täuschte einen Nervenchok vor ,

erschien nicht mehr im Geschäft , eröffnete vielmehr jetzt einen

eigenen „ Betrieb " . Dietrich kannte von früher her viele Roll -

kulscher , die wertvolle Stückgüter nach dem Bahnhof zu bringen
halten . Mit ihnen und mit einem Borarbeiter setzte er sich tu

Verbindung , um die Stückgüter in seine �jände zu bekommen .

Jedesmal , wenn die Kutscher nach dem Hamburger und Lehrter

Bahnhof kamen , war Dietrich schon da . Er ließ dann nicht dt «

ganze Fracht abladen und ausliefern , sondern behielt das

auf de in Wagen zurück , wofür er Verwendung

hatte , besonders Kleider . Wäsche , Messer und dergleichen Ga »

brauchssachen . Als gefälliger Mann , der überall gern beispranz
und Handreichungen leistete , täuschte er die Bahnangestellten , die

jetzt alle Hände voll zu tun hatten , und verschaffte sich so jedesmal
die Gelegenheit , an die Stempel heranzukommen .
So stempelte er selbst die Frachtbriefe ab und verdeckte die Zurück «

Haltung der Waren . So wurden zwei Kisten Kragen und Kon -

fektion , eine Kiste Messer usw . nach der Leipziger Messe verschoben ,
anderes nach Halle usw . Als Dietrich jetzt 184 Dutzend Kragen

verkaufen wollte , wurde er erwischt und festgenommen .

Hochbahnverkchr zur Grunewaldrennbahn . Die Hochbahn -

gesellschast teilt mit : Am Montag , den 26. August , fahren die Züge
der Hoch - und Untergrundbahn zwecks Beförderung der Rennbahn -

besucher wieder bis Bahnhof Stadion , und zwar haben die Züge
von 12 . 58 bis 2. 28 ab Alexanderplatz und 12 . 55 bis 2. 25 ab War¬

schauer Brücke Anschluß nach Bahnhof Stadion . Für den Rück -

verkehr fahren die Züge von 6. 54 bis 8. 24 vom Bahnhos Stadion ab .

Im Sporlpark Treptow kamen gestern zwei Vorläufe über je
50 Kilometer zu dem bervorrägenden Dauerrennen „ Der Große

Preis von Berlin " zum Austrag . . Im ersten Vorlauf starteten

Aberger , Kuschkow , Stellbrink , Wi ewerall ; im zweiten Vorlauf

Bauer , Hoffmann , Janke und Nettelbeck . Kuschkow und Janke

stellten überraschenderweise die Sieger , und Stellbrink�und Bauer

versagten ebenso überraschend völlig . Mehrere besser dotierte

Fliegerrennen vervollständigten das Programm . Der Weltmeister

Wille Arend gewann ein Hauptfahren vor dem besten Treptower

Flieger Abraham . Es wollte uns aber scheinen , als wenn das

Rennen für Arend eigens gefahren wurde . In einem darauf -

folgenden Zweisitzer - Prämienfahren spielte dann Arend mit seinem

Partner Krahner eine bloße Statistenrolle .
Ergebnisse : Vorgabefahren für Klasse 3, 1500 Meter : 1. Frei -

Wald ( 25) 2 Min . 45 Sek . , 2. Kops ( 0) , 3. Petri ( 40) , 4. Meyer ( 110) ,
6. Schlottke ( 90 Meter Vorgabe ) . — „ Großer Preis von Berlin ' ,
1. Vorlauf , 50 Kilometer : 1. Kuschkow 46 Min . 58 Sek . , 3. Wiewerall

880 , 3. Stellbrink 2860 Meter zurück , 4. Aberger weit zurück . —

2. Vorlaus , 50 Kilometer : 1. Janke 46. Min . 42 Sek . , 2. Hossmann

160 , 3. Nettelbeck 710 , 4. Bauer 980 Meter zurück . — Hauptfabren ,
1000 Meter : l . Arend 1 Min . 35 Sek . , 2. Abraham , 3. Häußler ,
4. Rabe , 5. Rudel . — Zweifitzerprämiensahren , 2400 Meter : 1. Häuß -
ler - Abraham , 2. Techmer - Rudel , 3. Freiwald - Bethge , 4. Rabe - Kops .

Weißensee . Lebensmittel . In der Verkaufsstelle P i st o r i u Z-

st r a ß e 24 findet am Montag , den 26. , und Dienstag , den
27 . Jugust d. I . , die nachträgliche Ausgabe von S a l z h e r i n g e n

statt an diejenigen Inhaber der allgemeinen Lebensmittelkarte , die
in der jetzt abgelaufenen Woche an der Entnahme von Salzheringen
verhindert waren . Als Ausweis sind die neuen Lebensmittelkarten

vorzulegen . Auf jede Karte wird 1 Salzhering verabfolgt zum
Preise von 42 Pf . Einwickelpapier ist mitzubringen . — In der

Woche vom 26. August bis 1. September 1918 dürfen in Berlin -

Weißensee aus die Abschnitte 122a —g der Kartvffelkarte insgesamt
sieben Psiind Kartoffeln abgegeben und entnommen werden . �

Reinickendorf . Lebensmittel . Auf Veranlassung der Feststelle
Groß - Berlin stellt die Meierei Bolle ihre Milchlieserungen
nach Reinickendorf mit Montag , Mn 26 . August d. J . > ein . Von

diesem Tage ab können vorläufig�lle diejenigen Milchberechtigten ,
welche ihre Milch von den Wagen der Meierei Bolle bezogen haben ,
solcbe von der ihnen nächstgelegenen Verkaufsstelle beziehen . Die

amtlichen Verkaufsstellen sind angewiesen worden , den früheren
Kunden der Meierei Bolle die ihnen zustehende Milch zu verab -

folgen , ohne vorhergehende lltzbeeweisung .

Treptow . Lebensmittel . Außer den üblichen Rationen werden
verteilt : 300 Gramm Graupen auf die Abschnitte 50 und 51 der

Groß - Berliner Lebensmittelkarte , ein Paket Morgentrank aus Ab -
schnitt 28 der Lebensmittelkarte für Personen über 65 Jahre ,
250 Gramm Jägersuppen aus die Abschnitte L und 0 der Milch¬
karte für Kinder im dritten bis sechsten Lebensjahre für den Monat
September , ein Päckchen Süßstoff auf Abschnitt N der Berlin -

Treptower HauShnliskarte .

In öen letzten Tagen vor Monatsenöe

ist es Pflicht jedes Sozialdemokraten , für die Verbreitung
seiner Presse tätig zu sein . Wer einen Freund oder Be -

kannten hat , der den „ Vorwärts " noch nicht hält , rate ihm,
den folgenden Zettel ausgefüllt an die Erpedition deZ „ Vor -

wärts " , Verlin SW 68 , Lindenstraße 3, zu senden .

Abonnementspreis monatlich 1,50 Mark frei ins Haus .

Name

Beruf - - - -- - - --

- -

Wohnort

_ _ _

_

Straße ? -- - - -- - �_ Stock _ __

Bei wen : ? _ _ _ _ __ _ __ _ _

bestellt ab 1. September den „ Vorwärts " zum Preise
von l,50 M . per Monat frei ins Haus .

t . . . .. . . . . .. . . .. . . . .' 1 »" " ' " K



Mus alier Weit .
Schweres Hagelwetter in der Lausitz . Görlitz , SS. August .

Gestern abend zwischen 6 und 8 Uhr ging über die preußische und
sächsische Oberlausitz ein schweres Gewitter mit Wolke nbruch .
artigen Regengüssen und Hagel schlagen nieder , die
namentlick an der Obsternte schweren Schaden anrichteten .
Von den Hagelschlägen wurden besonders schwer Zittau und Neu -
GerSdorf heimgesucht , wo die Hagelschloßen , die die Größe von
Taubeneiern erreichten . Tausende von Fensterscheiben
zertrümmerten .

Grsenbahniinglück in Oesterreich . Wien , SS. August . Ten
Blättern zufolge ist in der Nacht zum Sonntag auf der Nordwest -
bahnstrecke zwischen Netz und Zcllerndorf ein Personenzug infolge
einer durch einen Wolkenbruch hervorgerufenen Gleisunterwaschung
entgleist , wobei die Lokomotive und der Dienstwagen umstürzten
und fünf Waggons vollständig verbrannten . Etwa
30 Personen wurden verletzt , darunter einige schwer .

Neue Waldbrande in Frankreich . Bern , 24 . August . „ Petit
Parisicn " meldet , daß in der Nähe von Toulouse und Corcossonne
wieder gewaltige Waldbrände ausgebrochen sind . Der Schaden ist
ungeheuer .

Wetteraussichten für da ? mittlere Norddeutschland bis Dienstag -
mittag . Im östlichen Küstgengebiete vorwiegend wolkig , öfter etwa ?
Regen : >» den anderen Gegenden zumeist vielfach heiter . Später
ostwärts fortschreitende Zunahme der BeWölbung und strichweise
Gewitterregen . In der Nacht zum Dienstag kühl , in den Mittags -
stunden ziemlich warm .

Verantwortlich für Politik : Erich Kuttner , Berlin ! für den übrigen Teil de?
Blattes : Atfrrd Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Zcheodor Glocke, Berlin . Verlag '
Vorwärts - Verlag G. m. b. ch. , Berlin . Druck : Born- Srts - Buchdruckerei und

Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindenstrape 3.

Wanzen undNIotten mit Brut
werden radikal vernichtet durch Wanzentod Pfeifferol in Flaschen zu 4,50 M. ,
3, — M. , 1,75 M . und 1, — M . und Mottentod Pfeifferol ( 50 Pf . ) überall zu

haben . Äerr Paul Rades , Drogerie , Turmstraße 48 , schreibt : „ Ihr Wanzentod
Pfeifferol ist vorzüglich , ein Kunde empfiehlt Ihr Präparat immer dem anderen " .

Kopf - und Haarwasser Pfeifferol gegen Ungeziefer sür Kinder . Flasche 2. 50 M , l . öiZ N. u. 75 M
Parasiten - Linimeut Pfeifferol gegen Ungeziefer , Flasche S. 50 M. und 1,50 M.
Dricreiol . Puder Pfeifferol gegen Flöhe , Dose 1,25 W. und 1, — N.
Kinderpuder Pfeifferol , bestes Einstreumittel für Kinder .
Doilettc - Haarwaffer Pfeifferol gegen Koplschupven und Schinnen , ein ideales Haarpflegem

Flalche 2,50 M.

MMler flttt WIN & MIer . Ii 65, MlsiM II .
• Siefcranten der Deutschen Armee in Fufipffege . . Ungeziefer - und Frostmitteln

Plötzlich nnd unerwartet
erhiellcn wir die traurige
Nachricht , dag unser geliebter
Sohn und Bruder , der
Tischler

Paul Kriixer

Iam

12. August im vollendeten
22. Lebensjahre durch Gra -
nalschug als Opfer des ZZelt -
lriegeS im Westen gesallen ist.

Die schwergeprüften Eltern

Auguet Krüger und Frau ,
geb. Seidler .

AIS Brüder 0Ne , z. Jt . i . Felde .
Frilr . z. Zt . i . Felde .

ES gibt ein Weh' ,
daS leinen Trost erduldet ,
und einen Schmerz ,
den sanjt ausheilt die Z- U!

Speziaiarzl
JDr . med . I . aabd

beb . schnell , gründl . , möjl .
schmerzlos u. ohne BerusSftör .
OeiohlechUkrankhelL , gehalme
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersuchung .

KSoigstr . M , mÄti
«vr . 10 —lu . 5 — 8, Äonnt . 10 — 1

Spezialarzt
Dr . med . Hawchd ,

frirtricbsti . 90 ÄÄ
Behandl . von Zupdilis . Haut -
Harn - , Frauculeideu , spez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , lürzestc
Lehandlg . ohne Bernssstörung .
Blutuntersuchung . Mäh . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 und 5 —8 . Sonnt . 11 — 1.

Dentwcheii Theater .
Bis einschl . Sonnabend

letzte Aufführungen 8 Uhr ;
Kax Pallenberg

in Der fesche Kndi .
Sonntag , d. 1. Sept . , 7 Uhr :

Faaat 1.
Montag , d. 2. Sept . , 7 Uhr :
Der lebende Leichnam

Kammersplele .
Bis einschl . Sonnabend 3 Uhr

letzte AuSührungen
Lucio Höflich in

Der Wolbsteufel .
Sonntag , d. 1. Sept . , 7 st , Uhr :

Kinder der Frende .

Montag , d. 2. Sept . , 7 Uhr :
Kathan der Weine .

Volksbühne , Th. a . SQIowpl .
Bis einschl . Mittwoch

letzte Änßührungen Ist , Uhr
Hans Wassniann in

Sommcrnachtstranm .

golzbildbaaer
! verlangt i. u. auß . H. 990B *

Ifa TIfibcifabrik ,
sranlsurter Allee 41.

Die Prinzessfiim Tragant
liajdah . Deutsche TSnze [

Kühler Aulenthalt .

TU Uhr . 2, 3, 4, 5, 6 M.

MM
uub

Meilerillm

für sofort gesucht zur Wartung unserer Dampfmaschinei
Compressen und Kälteanlage . Bewerber müssen Reparaturen
selbständig aus führen tönnen .

kiisbö Xvgöllgggs- ii . M�ugfgbiili ,
Berlln - Wcißennee , Klebestraße .

1655L * Betriebs « und Bauabteilung .

iiöniLStF . 28 sm �lexsnllerplat ?

BESUCHET
WlIiH .

Klempner ,
Schlosser ,
Schweißer ,
Schweißerinnen

und einige Betriebstischler sofort gesucht

Müeufeejies Metallverk G. m. b. H. ,
Abt . Flnezenipban , 14812 *

Berlin S 42 , Brandeubnrgstr . 72 : 73 .

ER

BLEIBT

TROTZ

" RIESENERFOLG

N U R bis 8 . Septemb .

Heute tbendTorstellung um 73/4 Uhr .

Vorverkauf ; Theatorkasse Wertheim nnd Zirkus -
kasso . Telephon : Königst . 140.

sucht zu sofortigem Antritt

1! I . ki ' ! ! l !e!S. - lk . . kM-M
Riedelstr . 1 - 82 . *

Näherinnen
für Ausbesserungen sosort ge»
sucht. Kleiderverwertungs «
Gesellschaft Berlin . Kom «
mandanlenstr . 80/81 , vorn zwei
Treppen . 97/8 *

Wir faufen

Linoleum -
Zellnloid - ,jFilm -
Hartgummi -
Wachswalzen -
Schallplatten �

O r d o w e r G. m. b. H. ,
lSeorgentirchslr . 50
(b. Alexanderplatz )
Friedrichftr . 45 .
Ecke Zimmerstratze .
9- 12st, . 2st , — 6llr

Kranzspenden
sowie lämtliche

Blumenarrangements
liefert schnell und billig

Faul Gros « . Llndeostr . 69,
Jtih . Herrn . Apel . Tel . Mpl . 7203

�. rbeites ' stellt ein

sojilMgiln
ZMMOlliMiZelkW ' SeeslSW

OrtSverein Neukölln .

Heute , abendS 8 Uhr , in den ,Paffagc >Feftiälen «,
Bereftraffe :

Frauen - Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

1. Bortiag des Stadtverordneten P o l c n s k e :

. . WWvWvk ms tm Zslge». "
2. DiSlusston .

Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt .
Die Eiubcruferin : G. Scholz .

klüedviibllller
vootsdauor

werden sofort eingestellt 14652 *

Horctöeuteebe FlugzeugweFke C. m. b. H. ,
Flugplatz Teltow - Berlin .

WerkstattschreibBrlnnen,
| rechnerisch gewandt , zum sofortigen Antritt gesucht . 18412 *

kalloadüllea - Qessüsckakt m . d. tt .
\ Teropelhot , Friedrich - Wllhelm - Stmße 52/54 .

B
o ® " Ziehung sebon morgen�

Rote Kreuz - Lotterie
Gesamtw . d. Gewinne Mark

100000

150000
BallonhQIlen - Geseli schalt m. b. H. ,

1660L * Dempelhof , Friedrich - Wilhelmstr . 52/51 .

(Tüchtige

Werkzeugmacher
sofort gesucht . 16532 *

Loeb - Werke iklieftjesellscbafl .

Ziehungsbeginn bestimmt morgen !
27 .

August .

Kreuz - die ¥er -
10000

Postgebühr u. Liste
45 PIg .

Ilerlin - lIohenBcübnhaasen .

Lotterie " 1 " wundeten !
Gewinne wie bekannt : Gesamtwert

Maurer u. Arbeiter 1 100 000
sofort gesuSt

lAmstiie
16392 * Flugplatz 1 eltow - Berlin .

(Seletote Stejct . Msser MMser .
sowie

SWeMM t MelMMüMM
stellen sofort ein

Orenstein & Koppel - Art. Koppel Aktien-Geselisch . ,
Lokomotivfabrik Nowawes .

Meldungen im Arbeiterannahmebureau . 16352 *

. . s . ' ■"stA

Keinmachefrauen
und

Hausdiener
sofort gesaeht . [ 146L * |

Meldungen in der Hansinspektion

Kaufhaus des Westens °
;i:i

Berlin W SO

Tauentzienstraße 21/24 .

Bar Geld , wie üblich , bei uns zahlbar .

Lose 3 Mk . Porto u . Liste 45 Pf . mehr .

10 Lose mit Porto und Liste , gemischt 30 Mk .

Emil Haase&Co. , Benin 2i.
Unsere [ Königstr . 57 RosenthalerSt . 71 Potsdamer

Läden Wallstr . 1 Müüerstr . 3 b Straße 23a

Anstträ�erlnnen
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen |

Lose zu 3,30 KL

Eine (eine Brieftasche mit 10 Losen für 33 M,
einschließlich Postgebühr und Liste

211

Gustav Haase Nclifg. <i «� k. schwaw
Berlin NO 43, Neue Königstr . 86 und SO 16, Meanderttr . 38 {

Zlbne m. eeht . Frledeuskautsehuk 3,50
wmmm s Jahre Garantie , Zahnziehen m. Betäubung
bei Bestellung o. Gebissen gratis . Goldkronen v. 20 M. an. Spez '
stäbne ohne HatVaUl,

'
»aumenvl . Ecke Schönb . Allee . *

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ug. , in öerlin tgl . v. 6 Uhr
! im Hotel Nordischer Hof , Invalidenstr . 126 I ( am Stettincr
! Bahnhof ) zahle ich heeond . hohe Preise für

Alte Gebisse pro Zahn
bis

4 . 0V M.
1 d. gewöhnl .

1i Platln - Stlft - 2
such Platin - Zahn 0 . 50 bis l . OO >r
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _Zahn . . . . . .1 . 60 bis » . OO M.
Piatin Platten Zahn . . . . .3 . V0 bis 4 . 00 M.
Xotall - GeblMO und D. rUchen . . . . bis ISO dl .
stein Platin - Abfälle , Brennetifta pr . Gramm . . . 7. SO dl .

Keiner sollte diese Gelegenheit versäumen , denn

1nur durch Massen - Ankauf ist es müglich , diese hohen
i Preise zu zahlen .

95/3 * Frnn C. Willi jr . Hambni - g .

ROPljn * Markusstr . 36. Lausitzer PI . 14/15 .
DCiikll • Lindenstr . 3 . Wilhelmshavenerls

i Sehönebera I Meininger stralle 9.

CbaFlOUenbUrgrSesonheimerStr . 1.

Steglitz *
Bernsoe . Mommsenstr . 69.

Wilmersdorf :

iTempelbOf : Kaisor - WUhelm - Str . 74.

r . Wartenberg - Straße 1Üthlenbei g » nnd Alt - Bozhagen 56.

Pankow I Mühlenstr . 70.

Kienast . Bäusch - Str . 10.

Weißensee : Wasit: sI1: Berliner

Ober - Seliöneweide : I - Ätr . �.
TFepJOW

*
Gramenz , Kiefholzstr . 412 J.

Meldezeit von 11 bis Ist , Uhr und 4st , bis 7 Uhr .

Kastenwagen
und alle anderen TranSpoit -
geräte tief , billigst . Grog . Borrat
G. Wagner . C8| ienick . Str . 71

9 Lombard - Haus IS
� H. Graft , Leipzigers ! . 75 Ii �
S Volle normale Beleihung c

Diskretion , Re-
elliiät . Gelegen - „
heitsk . , Uhron , g,

Brillanten , J
� Schmucksachen «

( gl 10 —50 ° / , unt Ladsnpr . BE2

©' '

Gemüse ! Obst !
Billige starr , am Bht. Basdcrt

RcinickendorserBaHn . 200M . Anz .
st Hillsen . Steglld . Treilschlcst . loa .

GroBverkaaf . Klclnvcrknnf .

Damenhüte i� *

Umpreaacit , Bcinlgcn a . htchwarzfürbcn
s &Ritlicher WintcrhUte übernimmt

Chani » » ec « tr . 72
2. Hof, 8 Treppen .
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